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Dr Joſef Lengle, rofeſſor am Friedrichsgymnaſium zu Freiburg
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Das Buch iſt durch badiſche —niſſe veranlaßt und zunächſt für

adiſche Schulen geſchrieben, wird aber auch anderen Orten Religions⸗
ehrer, Studierende und gebildete Laien intereſſieren, da auf die apolo⸗
getiſche Begründung der Glaubenslehren der größte Wert gelegt wird.12) Das apoſtoli Glaubensbekenntnis. Für den Volksgebrauch Crv⸗

äutert von H nglmann, Dechant. 8⁰ (69) Mit f.⸗e DruckerlaubnSalzburg, Katholi  ——  che Vereinsbuchhandlung. 20—
Für die Fortbildungsſchulen ird bis etzt meiſt ein Merkheft ve

wendet, i das die ler ſich die Merkpunkte eintragen. VorteilhafterdGre Es, ein gedrucktes Merkbüchlein für die Schüler 3 beſitzen Der Kate
chiSmus iſt für dieſes Alter nicht mehr erwünſcht. Vorliegende Arbeit iſt
nu.  —. Et Verſuch, die Glaubenslehre Iin einer Form darzuſtellen, wie ſie
dem Erwachſenen und dem weiter fortgeſchrittenen Schüler entſpricht.
Das Büchlein Oll nach dem Wunſch des Verfaſſers zUum Selbſtgebrauch
und als Hilfsbuch beim Unterricht dienen, Oll alſo eine Art gedrucktes erk
heft ſein. Der Gedanke iſt ehr 3 begrüßen, ob die Form der Darſtellung
gefallen wird, iſt fraglich, denn nicht alle werden die Meinung des Ver⸗
faſſers teilen, daß „hier die Katechi
ent pri ——
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dem Erwachſenen und dem weiter fortgeſchrittenen Schüler entſpricht.

Das Büchlein ſoll nach dem Wunſch des Verfaſſers zum Selbſtgebrauch

und als Hilfsbuch beim Unterricht dienen, ſoll alſo eine Art gedrucktes Merk⸗

heft ſein. Der Gedanke iſt ſehr zu begrüßen, ob die Form der Darſtellung

gefallen wird, iſt fraglich, denn nicht alle werden die Meinung des Ver⸗
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Der Verfaſſer, durch die Herausgabe der Mappae mun

d und der

Itineraria Romana rühmlichſt bekannt, verwertet in dieſer Schrift ſeine

ſichere, ausgebreitete und tiefgegründete Kenntnis der Kartographie

und

ihrer Grundlagen wieder in erfreulichſter Weiſe. Entſcheidend für die fr

2

lich

nicht reſtloſe Löſung der verwickelten, auf zwei Jahrtauſende zurückreichenden

Streitfragen war für ihn die Länge der altägyptiſchen, ſogegannten könig⸗

lichen Elle, die hauptſächlich durch Lepſius nach 14 aufgefündenen Maß⸗

ſtäben und nach altägyptiſchen Bauwerken auf 0·525 m beſtimmt worden iſt.

Daher hat das ägyptiſche Stadium 157˙5 mund dieſes gebrauchte Eratoſthenes,

der einzige Mann des Altertums, der planmäßig und zielbewußt unter An⸗

wendung der richtigen Mittel ſowohl in der Winkel⸗ als auch in der Strecken⸗

meſſung den Erdumfang bis zu der Genauigkeit feſtſtellte, die für jene Zeit

überhaupt erreichbar war, nämlich auf 252.000 st = 39.690 m. Unſere Zeit

fand hiefür 40.000 m. Wie Eratoſthenes zu dieſer bewundernswerten Leiſtung

kam und wie ſpätere Gelehrte, namentlich Poſidonius und Ptolemäus,

durch Verwechſlung der Maßſtäbe zu irrigen Annahmen verleitet wurden,

iſt von Miller anziehend und einleuchtend dargeſtellt. Näher geht er no

auf

die Erdmeſſung der Araber und auf das Gradnetz des Ptolemäus ſowie

auf den Wert ſeiner Ortsbeſtimmungen, zumal in Afrika, ein. In dieſe

Zuſammenhang wird auch das „Rätſel der Kompaßkarten“ einer Löſung

zugeführt. Es iſt erfreulich, die Bedeutung des Ptolemäus und der Araber

auf das richtige Maß beſchränkt zu ſehen. Die Schrift bietet eine Fülle von

Belehrung und Anregung.

Linz⸗Urfahr.
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wege Er Länder und der vien Meter lan en Arte In Fakſimile.
Neu herausgeg ehen von
und Schröder. 4.50

Konrad iller Stuttgar 1916, Er
1887 gab ller die Peutinger⸗Tafel M erſtenmal un Druck Das

iegen EL iſt ein Auszug Aus den ebenfalls 1916 erſchienenen Itineraria
Romana, die uim 100 1917, 546 bis 547 dieſer Quartalſchrift be
ſprochen wurden. Die Einleitung macht lar und bündig mit wiſſens⸗
werten Forſchungsergebni

—

ſen bekannt; darauf 0¹0 die Erklärung der Ta⸗-
bula tm einzelnen. Sechs er tragen die Skizzen des Straßennetzes,die „Fahrpläne“, Ndlich ein vier Meter langer Streifen die Abbildung der
ganzen Karte Als Anſchauungsmittel für die Schulen iſt die Ausgabe beſtens

empfehlen. Für die Darſtellung der heimatlichen Gegend zeigen die Schüler
rege Wißbegierde. Um ſie aber in das Vertändnis der Zeichnung einzuführen,muß man genügend Zeit en

Linz⸗Urfa V. Dr Johann Zöchbaur.
15) ante Sein N und eine erke Von Karl Jakubezyk, Dom⸗

bikar In Breslau einem Titelbild (IX 270 21) Freiburg
Bir Herder. 2 geb. M 26.— und
Seit vielen ahren geplant und In leinen Stücken und Einzelheitenauch ſchon vorbereitet, Eerdan. dieſes neue ante ſein Zuſtandekommender 600 Wiederkehr von Dante Todestage (Vorwort) Fußend „vor gllem“auf Gaſpary, Gietmann, Hettinger, V. Kraus, Scartazzini, Voßler

und Witte, will die Schrift, da „faſt alle die tolzen Werke deutſcher ante⸗
Wiſſenſchaft Eute verſchollenes Ur ſind, als „ein gunz be  eidener Ab
eger der überaus fruchtbaren und auf gewaltige Erge

iſſe. tolz zurück⸗
blickenden bisherigen wiſſenſchaftli Dante⸗Literatur“ „ohne viel mſtänd
e Gelehrſamkeit, edigli belehrend und einführend, das für das
Verſtändnis antes notwendige Weſentliche und Wiſſenswerte“ darbieten.
Und das iſt dem ruhig arbeitenden und beſonnen abwägenden Verfaſſer,deſſen leiß die 21 Seiten Umfaſſenden „Anmerkungen“ zeugen, erart
gelungen, daß Scartazzinis vor rund 25 ahren (in Bettelheims „Geiſtes⸗helden erſchienener gleich Trer „Dante“ nunmehr von OliSeite erſetzt El

Vyn den Verſehen Ete einige wenige amhaft gemacht: Daß der
das gan  6 mittelalterliche Wiſſen in vereinigende ante „in der
ache Autodidakt geweſen“ ſein 0 4), iſt ſchwer aublich, beſonders
man obendrein Brani Iba 1N 13) ausdrücklich von „Lehrern
in den Wiſſenſchaften“ reden hört und Ante Zeitgenoſſe Villani (CronVIII den „großen Philoſophen Brunetto Latini als denjenigen n
der zuerſt dem Florentiner Bildung beigebracht“ und mit dieſen ngabendie klaſſiſche Stelle „Hölle“ 15, vergleicht, wO Latini ante „mein Sohn“
anſpri

V ihn (als Mentor) ermuntert, ſich ＋

4 rein von den florentini  enFrauen 3 bewahren“ Uund bekennt, EL ürde, enn noch Im Leben, „ſeinemWerke Ermunterung ſpenden“, wie vordem fördern woraufDonte das „teure e Vaterbildnis“ Latinis ſeines unauslöſchlichen „lebens⸗
länglichen Dankes“ verſichert 7 für alles, was EL „Auf Erden Stund Am tunde
ihn gelehrt 83, „Scuole de' Religiosi“ OuV. II. 13) iſt nicht mit
„Schule der Geiſtlichen“ 7), ondern nit „Schule der Religioſen“, d Tdens
Cate (Dominikaner IAnd Franziskaner) geben. 18 ird von dem
Pariſer Aufenthalt Dantes geſagt, daß ETL „53zwar noch nicht 3ur ölligGewißheit, ober doch immerhin 3zur höchſten Wahrſcheinlichkeit“ erhoben
Uund „von den neueren Dante⸗Forſchern faſt allgemein als geſchichtlich an⸗
genommen“ erde, 274, Uin. 55, jedo Es, daß dieſe AnnahmeFarinelli „einen gewaltigen Stoß hekommen habe AGmi
Morels und Oelsners einſchlägige Arbeiten 3 „Dante in Frank⸗


